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Der Dampfschiffsverkehr zwischen Bremen 
und den ostfriesischen Inseln wurde am 1. 
Juli 1837 eröffnet.1 Für die Fahrt nach Nor-
derney war der englische Raddampfer BEN 
LAMOND gechartert worden. Schon im 
August musste die Verbindung infolge Ha-
varie eingestellt werden. 1838 folgten ins-
gesamt fünf Fahrten mit dem Dampfschiff 
BREMEN und ab Juli 1840 dann ein regel-
mäßiger Verkehr von Bremen nach Wan-
gerooge und Norderney.2 Ab 1857 über-
nahm der neu gegründete Norddeutsche 
Lloyd diesen Dienst. Neben Tendern, die 
bei Bedarf auch im Seebäderverkehr ein-
gesetzt wurden, traten ab 1881 mit dem so 
genannten „Fischgeschwader“ [FORELLE 
(1881), HECHT (1885), LACHS (1889) und 
DELPHIN (1905)] spezielle Neubauten zur 
Flotte.3 Das waren zwar nicht die einzigen 
Zugänge des Lloyd im Norderney-Verkehr, 
allerdings hatten diese Schiffe annähernd 
gleiche Abmessungen und Passagierkapazi-
täten (ca. 400 – 500 im Seeeinsatz). 
Dass FORELLE und LACHS Anfang der 
1930er Jahre als Zielschiffe der Reichsmari-
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Aus HECHT wurde DELPHIN – 
eine kuriose Episode in der Rheinschifffahrt

ne endeten, ist bekannt. Weitgehend unbe-
kannt ist allerdings ein kurzes Intermezzo 
der HECHT auf dem Rhein. 

Das Schiff lief am 4. April 1885 gemeinsam 
mit einem weiteren Lloyd-Auftrag – dem 
Schraubenpassagierdampfer LIBELLE (Bau-
Nr. 78) – bei der AG „Weser“ vom Stapel.6 
Am 6. Juni 1885 konnte HECHT von der 
Reederei übernommen werden.7 Diese Fahr-
zeuge ersetzten die älteren Dampfer HAN-
SEAT (1845), PAUL FRIEDRICH AUGUST 
(1846) und ROLAND (1848).8  HECHT be-

diente hauptsächlich die Linie Bremen – 
Ostfriesische Inseln, während die anderen 
Bäderfahrzeuge ab Bremerhaven eingesetzt 

wurden. Aber auch auf den Strecken Bre-
men – Bremerhaven und Bremen – Norden-
ham fand es Verwendung.
Am 6. Oktober 1907 werde der Deutsche 
Werkbund e.V. als wirtschaftskulturelle Ver-
einigung von Künstlern, Architekten, Un-
ternehmern und Sachverständigen gegrün-
det.9  Der Verein zielte auf eine Veredelung 
der gewerblichen Arbeit im Zusammen-

Baujahr: 1885 Breite auf Spant: 5,96 m
Bauwerft: AG „Weser“, Bremen Breite über alles: ca. 13 m
Bau-Nr.: 77 Antrieb: 1 oszillierende Verbundmaschine
Besteller: Norddeutscher Lloyd,  der AG „Weser“

Bremen Antriebsleistung: 550 PSi5

U-Signal: QDWK Geschwindigkeit: 13 kn
Raumgehalt: 249 BRT / 132 NRT Besatzung: 12
Länge: 54,80 m Passagiere: 407 (im Seeeinsatz)

543 (im Flusseinsatz)

wirken von Kunst, Industrie 
und Handwerk, durch Erzie-
hung, Propaganda und ge-
schlossene Stellungnahme 
zu einschlägigen Fragen. Seit 
1912 bereitete man die Deut-
schen Werkbund-Ausstellung 
in Köln vor.10 Eine treibende 
Kraft war mit Konrad Ade-
nauer der damalige Erste Bei-
geordnete der Stadt. Am 15. 
Mai 1914 eröffnete Henry van 
der Velde die Ausstellung, die 
bis Oktober geplant war.11 Im 
Rahmen dieser Aktivitäten 
sollte auch ein mittelalterlich 
gestalteter Dampfer zum Ein-
satz kommen. Als Betreiber 
hierfür wurde im Dezember 
1913 die „Das Reklameschiff “ 
G.m.b.H., Köln gegründet. 
Geschäftsführer wurde der 

Raddampfer HECHT auf der Unterweser
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HECHT, Generalplan
Zeichnung: Haack - Busley: Die tech. Entwicklung d. NDL u. d. HAPAG.

Bauunternehmer August Hegeling. Das 
Stammkapital betrug 20.000 Mark.12 Auf-
gabe des Unternehmens war: Künstlerische 
Reklame-Darstellungen auf dem Rheine 
während der Deutschen Werkbund-Ausstel-
lung Cöln 1914. Die künstlerische Leitung 
lag in den Händen von Franz Brantzky.13

Für diesen Zweck wurde der Raddampfer 

HECHT ausersehen. Es müssen schon vor 
dem Dezember 1913 dazu Verhandlungen 
zwischen dem Lloyd, dem Werkbund bzw. 
Hegeling und der Moorburger Schiffswerft 

Foto: A. Moll ing & Co., 
Hannover-Berl in

Firmenlogo der „Das Reklameschiff“ 
G.m.b.H.

Seitenradpassagierdampfer HECHT4
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Ritscher geführt worden sein. Das Central-
Bureau des Norddeutschen Lloyd teilte dem 
Amtsgericht Bremen unter dem 24. Dezem-
ber mit, dass HECHT an „Das Reklame-
schiff “ verkauft worden sei. Schon am 30. 
Dezember informiert wiederum „Das Re-
klameschiff “ die Registerbehörde vom Wei-
terverkauf an die Heinrich Wilhelm Ritscher 
Schiffswerft, Moorburg.14 Die aktenmäßige 
Übereignung fand vermutlich erst am 26. 
März 1914 statt. Am 14. April 1914 erfolgte 
die Hamburger Registrierung.15 Daraus ist 

zu schlussfolgern, dass HECHT von vorn-
herein an Ritscher gehen sollte. In welcher 
Form die Geschäftsbeziehungen der „Das 
Reklameschiff “ G.m.b.H. zum Norddeut-
schen Lloyd und Ritscher bestanden, kann 
nur vermutet werden. Ein Charterverhält-
nis wäre anzunehmen. Zumindest stand der 
Norddeutsche Lloyd dem Werkbund sehr 
aufgeschlossen gegenüber. Während man 
bisher im Passagierschiffbau dem Prunkbe-
dürfnis des internationalen Reisepublikums 
in beleidigender Weise zu schmeicheln ver-

Handwerker beim Staffageaufbau im Bugbereich. 
Diese Postkarte wurde am 24.5.1914 versandt. 
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suchte, ging der damalige Lloyd-Direktor 
Dr. Heinrich Wiegand auf führende deut-
sche Innenarchitekten der neuen Stilrich-
tung zu.16

Das zum Rhein überführte Fahrzeug wurde 
vor Ort phantasievoll zu einem „Fest- und 
Vergnügungsschiff “ umgestaltet. Hier-
für setzte man über die gesamte Schiffs-
länge Holzgerüste auf, die verkleidet wur-
den. Ebenso wurde der Steuerstand höher 
gesetzt. Um die Schiffsstabilität zu wah-
ren, müssen hierfür leichte Materialien wie 
Sperrholz und ggf. Stoffbespannungen ver-
wendet worden sein. Der Dampfer führte 
nun den Namen DELPHIN, was aber eine 
reine Scheinumbenennung war, da sie nicht 
registerseitig erfasst wurde.
Die DELPHIN dürfte von den Anlegern des 
Ausstellungsgeländes am Deutzer Ufer aus 
verkehrt haben. Nachweisbar sind Fahrten 
bis Remagen.
Für den 15. Juli wurden zwei Touren ab 
Bonn angeboten. Die Lokalpresse teilte mit: 
Die Ankunft dieses Festschiffes, das einer 
mittelalterlichen Staatsgaleere nachgebildet 
ist, und dessen Bug ein großer goldener Del-
phin schmückt, wird 6 Uhr abends an der 
Josefstraße erfolgen. Nach Aufnahme von 
Reisenden fährt das Schiff nach Königswin-
ter und Remagen und zurück. Um 11 Uhr 
abends ist eine zweite Fahrt vorgesehen. Das 
Festschiff zeigt eine märchenhafte Beleuch-
tung. Grüne und rote Lichtgirlanden rufen 
schöne Farbeneffekte hervor. Auch ist eine 
Korsofahrt illuminierter Motorboote vorge-
sehen. Zu diesem Schauspiel auf dem Rhein 
kommt rechts- und linksrheinisch das bunte 
Feuerwerk hinzu. In den Rheinhotels sowohl 
in Bonn als auch in Beuel finden Militärkon-
zerte statt, so daß sich also den Bonnern, 
und auch den mit Sicherheit zu erwartenden 
Fremden, die sich das effektvolle Schauspiel 
nicht entgehen lassen wollen, bei einigerma-
ßen guter Witterung ein schöner Sommera-
bend am Rhein darbieten wird.17

Über Köln hinaus wurde der Dampfer auch 
durch mehrere Postkartenserien bekannt.
Die Fahrten der DELPHIN fanden aller-
dings ein baldiges und ungeplantes Ende. 
Am 1. August 1914 brach der Erste Welt-
krieg aus. Die Werkbund-Ausstellung mußte 
am 8. August 1914 vorzeitig beendet wer-

DELPHIN zu Berg, Raum Bonn
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den. Die nun wieder zur HECHT „abge-
rüstete“ DELPHIN wurde wahrscheinlich 
über die niederländischen Territorialgewäs-
ser zur deutschen Küste verlegt. Dort über-
nahm die Kaiserliche Marine später das 
Schiff und teilte es am 14. September 1915 
der Vorpostenflottille der Ems / II. Halb-
flottille / 4. Gruppe zu.18 Am 14. Dezember 
1918 erfolgte die Rückgabe an seinen Eigner. 
Schon am 12. Juli 1918 wurde ihm ein neues 

DELPHIN am Anleger in Bonn
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Schiffs-Zertifikat ausge-
stellt.19 Ritscher brachte 
die HECHT aber vermut-
lich nicht in Fahrt. Am 24. 
November 1921 meldete 
er der Schiffsregisterbe-
hörde, dass der Dampfer 
abgewrackt sei.20 Das ge-
schah wahrscheinlich auf 
eigener Werft.
Die „Verfremdung“ des 
Raddampfers HECHT zur 
DELPHIN war übrigens 
nicht der einzige Fall die-
ser Art in der deutschen 
Schifffahrtsgeschichte. 
Erinnert sei an das hun-
dertjährige Jubiläum der 
Sächsisch-Böhmischen 

Dampfschiffahrt AG im Jahre 1936 bei dem 
der Raddampfer LOBOSITZ zur KÖNIGIN 
MARIA umdekoriert wurde.21 Allerdings 
hatte man hier ein konkretes historisches 
Vorbild, an das man sich so weit wie mög-
lich hielt. Das Äußere der DELPHIN war 
dagegen ein reines Phantasieprodukt das 
mit den künstlerischen Absichten des Werk-
bundes auch nicht konform gegangen sein 
dürfte.

Auf dieser Postkartenansicht hat das Schiff  am l inken Rheinufer unterhalb des 
Domes festgemacht. Im Heckbereich ist der Name DELPHIN gut lesbar.
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Ausgangspunkt dieser Forschungen war eine 
vor Jahren durch Gunter Dexheimer gekauf-
te einschlägige Postkarte.


